
den SC Magdeburg startet und dort
am Sportinternat derzeit ihr Abitur
macht, war im Finale die Schnellste.
Ihre Vorlaufzeit von 24,37 Sekun-
den toppte sie noch und siegte in
24,22 Sekunden. Die kleine
Schwester war die erste Gratulan-
tin. Die eine auf der Bahn, die ande-
re hinter der Bande – „das war rich-
tig schön zu sehen, wie die sich ge-
herzt und miteinander gefreut ha-
ben“, sagte Wittkopf. Die große
Schwester legte sogar noch einen
Titel nach. Mit der 4x200-Meter-
Staffel der StG Team Sachsen-An-
halt wurde sie in 1:37,15 Minuten
abermals Meisterin. „Das Quartett
ist nur zwei Hundertstelsekunden
über dem deutschen Rekord geblie-
ben“, sagte Wittkopf.

EinenWimpernschlag schneller
Jubel kam auch bei den Hürden-
sprinterinnen auf. Im Finale auf der
60-Meter-Hürdenstrecke sprintete
Johanna Paul aus Wunstorf in 8,45
Sekunden auf Rang vier, Michelle
Aulbert aus Berenbostel (beide im
Trikot von Hannover 96) lag in 8,56
Sekunden knapp dahinter auf Rang
fünf. Paul hatte allerdings von einer
Medaille und einer schnelleren Zeit

geträumt. „Von den Trainingsleis-
tungen her war das drin“, sagte sie.
Bronze von Paula Grauvogel (SV
Saar/8,37) wäre erreichbar gewe-
sen. Doch über die ersten beiden
Hürden kam die Wunstorferin nicht
optimal. „In der Halle kann man auf
den 60 Metern auch kleine Fehler
nicht mehr gutmachen. Darum mag
ich draußen die 100-Meter-Hürden-
strecke viel lieber. Das wird ein
spannender Sommer“, sagte Paul.

Überglücklich war dagegen Aul-
bert. „Ich war als Achtschnellste ge-
meldet. Da wusste ich, dass ich
schon im Vorlauf alles geben muss-
te. Da war ich so nervös“, sagte sie.
Doch es ging alles gut. In einem per-
fekten Lauf steigerte Aulbert ihre
persönliche Bestzeit um eine Zehn-
tel auf 8,56 Sekunden und zog sogar
locker ins Finale ein. Dort wieder-
holte sie ihre Zeit auf die Hunderts-
telsekunde genau und bejubelte in
dem Hürdenfinale, das so hochklas-
sig wie lange nicht mehr war, Platz
fünf.„MeinbishergrößterErfolg. Im
Finale bin ich schon etwas befreiter
gelaufen“, sagte die Berenbostele-
rin. Auch sie will nach ihrem Abitur
in Berenbostel nun im Sommer groß
herauskommen.

Außerhalb der Halle ging es in
Sindelfingen bei der deutschenWin-
terwurf-Meisterschaft ebenso um die
Titel und Medaillen. Als Vierte im
Speerwurf schrammte Veronique
Quednau (Rukeli Trollmann Isern-
hagen)zwarknappaneinerMedail-
le vorbei, war aber dennoch rundum
zufrieden. 44,39 Meter warf sie im
dritten Durchgang und lag damit
zunächst nur 24 Zentimeter hinter
dem Bronzeplatz. Ihre Gegnerin Lil-
ly Gerhard (LC Rehlingen) baute
ihren Vorsprung am Ende aber noch
auf 88 Zentimeter aus.

Freude über die Bestleistung
Der Ärger über die nicht erreichte
Medaille war bei Quednau klein,
die Freude über die deutlich verbes-
serte persönliche Bestleistung dafür
viel größer. Denn zuvor war sogar
die 43-Meter-Marke noch un-
erreicht geblieben. Wurftrainer Ma-
rek Schulz hatte es aber geahnt.
„Schon im Training kam sie immer
über 43 Meter“, hatte er zuvor ge-
sagt. Nun hat seine Athletin aus
Isernhagen das auch im Wettkampf
überaus deutlich unter Beweis ge-
stellt und gleich noch einen Meter
draufgelegt.

Die ersten Hürden halten auf
Paul und Aulbert bei deutscher Hallenmeisterschaft der U20-Jugend auf Rang
vier und fünf / Steinbrecher verpasst Finale / Quednau wirft weit wie nie zuvor

Leichtathletik. Eine persönliche
Bestzeit ist für Emmy Lisanne Stein-
brecher das Ziel gewesen. Doch die-
ses verpasste die noch 15-Jährige
von Rukeli Trollmann Isernhagen
bei der deutschen Hallenmeister-
schaft der U20-Jugend. Im Sindelfin-
ger Glaspalast drehte sie ihre 200-
Meter-Runde in 25,86 Sekunden
und war damit etwas langsamer als
bei der bisherigen Bestzeit vor zwei
Wochen bei der Niedersachsen-
meisterschaft. Damals hatte sie mit
ihren 25,67 Sekunden erst das DM-
Ticket gelöst.

„EinkleinerStolpereramAnfang
hat wohl diese paar Zehntelsekun-
den gekostet“, sagte Trainer Berno
Wittkopf. Doch Trost hatte er sofort
für die enttäuschte Athletin parat.
„Immerhin war sie Dritte ihres Jahr-
gangs“, sagte der Coach. Als bald
16-Jährige schlug sie sich im Feld
der bis zu drei Jahre älteren Rivalin-
nen gut.

Emmy Lisanne Steinbrecher er-
reichte das Finale daher nicht,
konnte sich aber dennoch über
einen Titel freuen. Denn Schwester
Lara Noelle Steinbrecher, die für

Von Matthias Abromeit

reicht hat. Sie ist sehr ehrgeizig und
hat feste Ziele vor Augen. Da sie die
Norddeutschen und den Landessieg
mit persönlichen Bestzeiten erreicht
hat ist sie auf dem richtigen Weg“,
sagte Sportwart Heinrich Hein von
der SG Lehrte/Sehnde.

Anisa Sabovic von der SGS Lan-
genhagen dominierte auf Landes-
ebene das Feld über 800 Meter Frei-
stil. Sowohl unter den Konkurrentin-
nen des Jahrgangs 2007, als auch in
der jahrgangsübergreifend offenen
Wertung hatte Sabovic denkbar
knapp mit einem Hundertstel Ab-
stand den schnelleren Anschlag und
siegte nach 9:43,71. Auf den 30 lan-
gen 50 Meter Bahnen über 1500 Me-
ter Freistil (18:44,38) war Sabovic im
Jahrgang außerdem Spitzenreiterin

und in der offenen Wertung des Lan-
des Vizemeisterin hinter der drei
Jahre älteren India Tappe vom MTV
Goslar.

Mit Bestzeiten, jeweils Sieg auf
Landesebene und an zweiter Posi-
tion gegen die norddeutsche Kon-
kurrenz, zeigte auch Vereinskame-
rad Leon-Maurice Waldeck (2008)
eine starke Leistung über 800 und
1500 Meter Freistil. Als Landesbe-
ster über 800 Meter Freistil brillierte
mit Lennart Flemming (2010) auch
der jüngste im Bunde der SGS.

Als Landesvizemeister musste
sich Timon Kost (2009) vom SC Alt-
warmbüchen im Rennen über 800
Meter Freistil nur Jan Nordmann
von der WSG Wunstorf geschlagen
geben

Nur einer schneller als Timon
Kaminska überragt bei der Landes- und norddeutschen Meisterschaft

Schwimmen. Bei der Landes- und
norddeutschen Meisterschaft der
langen Strecken in Hannover hat
sich Tekla Kaminska (Jahrgang
2010) von der SG Lehrte/Sehnde ein
weiteres Mal als Goldfisch entpuppt.
Jeweils mehr als eine Minute unter
derPflichtzeitbliebsiebei ihrenzwei
Starts auf den Langdistanzen. Bei
den Triumphen über 800 (10:21,00
Minuten) und über 1500 Meter Frei-
stil (19:47,89) legteTeklameterlange
Abständezwischen sich und die Ver-
folgerinnen. Weder in Niedersach-
sen noch im norddeutschen Raum
konnte ihr jemand diese Erfolge
streitig machen. „Einfach nur super,
wasTeklamitzwölf Jahrenbisherer-

Von Dorothee Gratz

Timon Kost vom SC Altwarmbüchen schlägt über 800 Meter Freistil als Zweit-
schnellster in Niedersachsen an. FOTO: DOROTHEE GRATZ

Selbst 13 Tore
von Berndt
reichen nicht
zum Punkt
Hänigser halten nur
eine Halbzeit mit

Handball. Bis zur Pause konnten
die Frauen des Mellendorfer TV in
der Landesliga Mitte beim Auf-
stiegskandidaten TuS Empelde
auf eine Überraschung hoffen.
Nicht zuletzt acht Treffer, die ihre
beste Schützin Johanna Berndt
in der ersten Halbzeit erzielt hat-
te, hielten den Rückstand bis da-
hin in Grenzen (18:20). Doch mit
Beginn von Durchgang zwei leg-
te der TuS mit individueller Klas-
se nach und gewann am Ende
dochdeutlichmit35:28.Nachder
siebten Saisonpleite sind die
Mellendorferinnen weiterhin
Vorletzter und müssen um den
Klassenerhalt bangen.

Mellendorfer TV: Küster, Wiegand,
Müntefering – Berndt (13 Tore/3 Sie-
benmeter), Eichel (6), J. Tiroke (3),
Brückner, Neuhaus (je 2), Sylejmani,
Borgas (je 1), Hardekopf, Seidel,
Brüggemann

Landesliga Ost: SG Zweidorf/Bort-
feld – TuS Altwarmbüchen 30:23
(13:11); TuS Altwarmbüchen: Deiters,
Gemeinder – Winter (7/3), Walter
(3), Luznica (3/2), S. Jeglinski,
Wetzker (je 2), Samarakov (2/1),
Edeler, Steiner, Linsenmann (je 1),
Schildberg (1/1), Weber, J. Jeglinski

Ein Halbzeit lang hielten sich
die Männer des TSV Friesen Hä-
nigsen in der Landesliga Ost be-
achtlich, lagen gegen den Tabel-
lenzweiten SG Zweidorf/Bort-
feld lediglich mit 11:12 zurück.
Als sich jedoch Alexander Nahtz
kurz nach seinem Treffer zum
12:12-Ausgleich an der Hand
verletzte und nicht weiterma-
chen konnte, war die Luft raus.
Ohne ihren Torjäger gelangen
den Hänigsern nur noch sechs
Treffer, sodass es am Ende eine
18:27-Pleite setzte. „Bis zum
Ausscheiden von Nahtz haben
wir uns sehr gut präsentiert, da-
nach lief jedoch nichts mehr“,
sagte Trainer Sören Marris, der
nun eine längere Ausfallzeit sei-
nes gefährlichsten Schützen be-
fürchtet.

TSV Friesen Hänigsen:Wiedenroth,
Schreiber – Jacob (4/1), Nahtz,
Wedemeyer (je 3), Lefeld (2),
Schnell, Seehafer (je 2/1), Müller,
Kluth (je 1), Albrecht, Klauke,
Stäcker, Depenau

Die Begegnungen VfL Wes-
tercelle –TVEintracht Sehndeund
SG Wittingen/Stöcken – Lehrter
SV II wurden wegen Corona-Fäl-
len abgesagt. In der Staffel Mitte
war Tabellenführer TuS Altwarm-
büchen ohnehin spielfrei. kl

Mellendorfs Torhüterin Theresa
Müntefering wehrt den Ball von
Empeldes Sabrina Waldraff (Mit-
te) nach einem Tempogegenstoß
ab. MTV-Akteurin Johanna Berndt
schaut zu. FOTO: STEFAN ZWING

IHR KONTAKT

Sie möchten uns kontaktieren?
Senden Sie uns eine E-Mail an
lokalsport.nordost@haz.de

lokalsport.nordost@neuepresse.de

Es hat
nicht viel
gefehlt

Zweimal 2:3 –
Burgdorfer scheitern

Faustball.Zum ganz großen Wurf
hat es für die TSV Burgdorf nicht
gereicht. Doch es war richtig
knapp. Bei der Aufstiegsrunde
zur 2. Bundesliga Nord der Män-
ner musste das Team von Trainer
Holger Harnack nicht nur seinen
Traum begraben, sich ab der
nächsten Hallensaison Bundesli-
gist nennen zu dürfen, sondern
verpasste auch sein zuvor ge-
stecktes Minimalziel, am zwei-
ten Tag des Ausscheidungswett-
kampfs im Hamburger Bezirk Al-
tona noch teilnehmen zu dürfen.

Um ihre Gruppe B schadlos zu
überstehen, hätte die TSV unter
den drei Bewerbern mindestens
Zweiter werden müssen. Schon
bei der Fünfsatzniederlage zum
AuftaktgegenBayer04Leverku-
sen war es richtig knapp. Die
Rheinländer erwischten zwar
den besseren Start, doch Har-
nacks Mannschaft ließ sich nie
abschütteln. Die 5:11, 5:11, 11:9,
11:9, 12:14-Niederlage war sehr
bitter aus Burgdorfer Sicht.

Dafür steuerten die Nieder-
sachsen gegen den gastgeben-
den ETV Hamburg zunächst klar
auf zwei Pluspunkte zu; die Sätze
eins und zwei endeten mit 12:10
und 11:6 zugunsten der Burg-
dorfer. Doch dann kippte das
Match. Die Hamburger kauften
ihrem Gast mit 11:7, 11:9, 11:6
noch den Schneid ab – und beför-
derten ihn aus dem Wettbewerb.

Somit waren die jungen TSV-
Akteure, die dennoch die Nacht
und den Folgetag in der Hanse-
stadt zubrachten, nur noch Zu-
schauer. Bayer 04 Leverkusen
und der TSV Bardowick, der sei-
ne fünf Partien allesamt gewann,
durften sich schließlich über den
Aufstieg in die 2. Bundesliga
Nord freuen. Für die Burgdorfer
hingegen bleibt nur die Erkennt-
nis, dass der Unterschied im Du-
ell mit einem künftigen Zweitli-
gisten am Ende gerade einmal
zwei Punkte betrug. or

TERMIN

Die Handballer der TSV Burgdorf II be-
streiten heute um 20 Uhr das Nach-
holspiel der 3. Liga beim SV Plauen
Oberlosa. Abfahrt ist bereits um
10.30 Uhr, um gut vorbereitet zu sein.
„Ein ganzer Tag Handball ist etwas
Neues für die Jungs“, sagt Trainer
Heidmar Felixson. Die A-Junioren wer-
den fehlen, weil Schule ist. Obwohl der
SC SHfK Leipzig II drei Zähler mehr
hat, will sich Felixson noch nicht mit
der Abstiegsrunde abfinden: „Wir wol-
len Platz sechs angreifen.“ Sollte das
nicht mehr gelingen, hätten die Burg-
dorfer mit einem Sieg zumindest ein
Etappenziel erreicht. Entweder Plauen
oder Handball Hannover-Burgwedel
wären wahrscheinliche Konkurrenten
in der Abstiegsrunde. Gegen beide
hätte die TSV die Idealausbeute von
4:0 Punkten erzielt.

Die Wunstorferin Johanna Paul (großes Bild) kann in Sindelfingen über 60 Meter Hürden kleine Fehler nicht mehr ausmerzen. Zufriedener ist Michelle Aulbert
(kleines Bild, links) aus Berenbostel nach dem Rennen. Emmy Lisanne Steinbrecher (kleines Bild rechts) aus Isernhagen stolpert zu Beginn leicht. FOTOS: IMAGO
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